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No. XV. 


Hort! wie der Sturm ſich, 
=: 2 re 
uͤthend erbrau 
Wie er durchtobend die Wieſen, Geſilde, 
Hoch von dem Aether ſich ſtuͤrzend, der wilde, 
Techzend die Gipfel der Bäume durchſauſ't. 
Verddend die Fluren, 
Zerſchmetternd die Keime 
Erbluͤhn'der Naturen, 
Zermalmend, zerſtoͤrend! 


t! wie die Blitze, a 
Mer ve Dal u 
5 r dem Hain. f 
Wie fie das Mark hochſtammiger Buchen 
Kraͤftig durchbohrend im Innern ſuchen; 
Staunet, bewundert den toͤdtenden Schein! 
Sie zuͤnden die Hallen 
Ehrwuͤrd'ger Palläfte, 
Sie ftürzen, fie fallen, 
Zertheilend die Luͤfte. 
Horcht! wie der Regen 
In platſchernden Tropfen 
Nieder ſich ſenkt. 
Seht! wie er formt zu Fluͤſſen die Bäche, 
Daß die Fluth nun die Dämme durchbreche, 
Und ſich als Strom dann dem Ocean ſchenkt. 
gr ſchwemmt er die Werke 
ie thatig die Menſchen, 
Mit kraͤftiger Stärke 
Zum Schutz ſich erbaut. 


Mazeppa, oder: Liebe und Rache. 
N Hiſtoriſche Erzählung, 
g Fortſetzung. ). 

Mazeppa, nur den Preis im Auge habend, den ſo 
viele ſeiner Vorgänger ſich entgehen ließen, ſchwingt ſich 
auf den Nuͤcken n Renners, nachdem er zuvor 
in einem Blicke Pauleska's neue Kräfte geſchoͤpft, und 
ihn mit ſeinen nervigten Beinen feſt umklammernd, und 
mit Zaum und Stimme bändigend, bringt er es dahin, 


gen!“ 


daß er, gleichſam in Erſtaunen daruͤber, endlich ſeinen 
Meiſter gefunden zu haben, ruhig ſteht. Da erſchallte 
zu gleicher Zeit von allen Seiten des Amphitheaters, in 
welchem die Wolwoden mit ihren Damen, die Kampf⸗ 
richter und die Preisertheiler verſammelt waren, Bei⸗ 
fallklatſchen. Dieſes ſchreckt den wilden Renner, und 
mit Blitzesſchnelle jagt er davon, ohne daß der uners 
ſchrockene Mazeppa ihn bemeiſtern kann. Mit zwei 
Sprüngen iſt er uͤber die Schranken weg, und in uns 
aufhaltſamem Laufe ſieht man ihn dem ſchroffen Ufer 
der Weichſel zujagen, welche Olgorowski's Gut beſpuͤlt. 
Ein Schrei des Entſetzens erfolgt; — der Renner und 
Mazeppa ſind in den Fluthen verſchwunden. 

Arme Pauleska! viele ſchmerzliche Gefuͤhle hatten 
bisher lebhaft auf deine Seele eingewirkt; keines aber 
war ſo bitter und ſo ſchmerzlich, als dasjenige, das in 
dieſem Augenblicke deine Bruſt empfand. Der ploͤtzliche 
Uebergang von der Freude des Triumphes zu der Vers 
zweiflung einer endloſen Trennung, das Bild ihres le— 
bendig begrabenen Geliebten, wirkten ſo gewaltig auf die 
ungluͤckliche Gräfin, daß fie ohnmaͤchtig von ihrem Sitze 
auf der Eſtrade zu Boden ſank. 

Ein entſetzlicher Schimmer durchzuckte jetzt des al⸗ 
ten Woiwoden Herz; er durfte nicht mehr zweifeln, Ma⸗ 
zeppa werde geliebt! — 

Ein geſchaͤftiger Haufen umgiebt die junge Gräfin, 
ihr Huͤlfe leiſtend. Einige junge Frauen, durch die uns 
aufhoͤrlichen Huldigungen Pauleska's verletzt, forſchen 
laut nach der Veranlaſſung dieſes Ereigniſſes, die ihnen 
nur zu wohl bekannt war, und Olgorowski's wuͤthende 
Eiferſucht, noch mehr gereizt durch Blicke eines ſpotten⸗ 
den Bedauerns, dle ihm von allen Seiten zugeworfen 
werden, kennt keine Grenze mehr. 

Da erfüllte auf einmal ein neues Geſchrei die 
Lüfter „Da iſt er! da iſt er! Preis dem ſchoͤnen Pas 
Er war es, es war Mazeppa wirklich, der end⸗ 
lich des ungezaͤhmten Roſſes dadurch Meiſter wurde, als 
der Boden unter ſeinen Fuͤßen brach. — Mazeppa warf 
ellends einen fluͤchtigen Blick auf die Stelle, wo ihm 
die koſtbarſte Belohnung werden ſollte. Welch ein Au⸗ 
genblick für ihn! Pauleska ohne Vewußtſeyn, blaß, die 
Haare in Unordnung, als habe des Todes Fittig ſie be⸗ 
ruͤhrt. Von Betaͤubung ergriffen und ganz außer ſich, 
vergißt der junge Mann, was er Pauleska, was er Ol, 
gorowski ſchuldig iſt; er ſieht nur fie, ſpringt von ſei, 


1 


2 


6 


nem Roſſe, ſtuͤrzt auf die Geliebte zu, ſchiebt die Frauen 
bei Seite, die ihr beiſtehen, und mit Feuer ihre Hand 
ergreifend, ruft er: „Pauleska! kehre wieder ins Leben 
zuruͤck, oder ich ſterbe mit Dir!“ 

Pauleska vernimmt die zu ihrem Herzen dringende 
Stimme; noch zweifelnd Öffnet fie das Auge: „Mar 
zeppa,“ ſagt fie, „iſt es auch kein Traum?“ 

„Nein, Madame,“ antwortete der Woiwode, den 
Ueberraſchung und Wuth bis jetzt beinahe ſtarr gemacht 
hatten, mit furchtbarer Stimme: „Nein, Madame, Sie 
träumen nicht. Es iſt Ihr Geliebter, es iſt der Held 
des Feſtes, der den Preis ſeines Sieges zu fordern 
kommt. Er ſoll ihn erhalten, und Sie ſollen an der 
Wonne feines Triumphs Theil nehmen.“ Zugleich bes 
fiehle er feinen Leuten, Mazeppa zu ergreifen, ihn zu 
entkleiden, auf dem Pferde, das er gebaͤndigt, der Länge 
nach auszuſtrecken und feſtzubinden. „Geh' nun,“ ſagte 
er darauf bitter, „du Weiberverfuͤhrer und Roſſebaͤndi⸗ 
ger! geh' und genieße deine Eroberung.“ 

Wer vermag es, Mazeppa's lange und grauſame 
Strafe auf dem Renner, auf den wuͤthende Eiferfucht 
ihn gefeſſelt, zu ſchildern? O Byron! du allein beſitzeſt 
das Geheimniß einer ſo lebendigen Schilderung; erzaͤhle 
du aus dem Munde des Dulders die ſchrecklichen Qua⸗ 
len, die einige Augenblicke ſuͤßer Taͤuſchung bezahlen. 

„Auf den Fluͤgeln des Windes flogen wir, der 
Renner und ich, weit, weithin, jede Behauſung der 
Menſchen hinter uns laſſend. Gleich den Meteoren, 
welche den Himmel durchſchneiden, wird das nächtliche 
Dunkel ploͤtzlich durch das Nordlicht verſcheucht, ſpalte⸗ 
ten wir die Luft; keine Stadt, kein Dorf zeigte ſich 
meinem Blicke, überall nur eine unermeßliche, von eis 
nem finſtern Walde begrenzte Ebene, und außer den 
Zinnen einiger vor Jahren zum Schutze gegen die Tarı 
taren erbauten Befeſtigungen nirgends eine Spur vom 
Daſeyn des Menſchen. Der Himmel war finſter und 
rau; ein ſcharfer Wind ließ fein klagendes Geheul ers 
oͤnen, kalter Schweiß troͤpfelte von meiner Stirn auf 
die glanzende Maͤhne des Roſſes, das wildſchnaubend 
ſein Jagen nur noch verdoppelte. Da dachte ich, es 
muͤſſe mit ſeiner ungeheuern Schnelligkeit doch endlich 
nachlaſſen, aber mein Koͤrper war eine zu leichte Buͤrde 
für fein ſtarkes Kreuz, und ſpornte es nur noch mehr. 
Jede Bewegung, die ich verſuchte, um meinen geſchwol⸗ 
lenen Gliedern Milderung zu verſchaffen, vermehrte nur 
noch deſſen ſcheue Haft. Ich ſuchte es durch ſchmel⸗ 
chelndes Zureden zu beſaͤnftigen; meine Stimme war 
kaum hörbar, demohngeachtet ſtieg es in die Höhe, als 
hätte ich ihm einen Streich mit der Gerte verſetzt; bei 
jedem meiner Laute bäumte es ſich, wie bei dem Schalle 
der Kriegstrompete. Meine Bande waren von dem, aus 
meinem geſchundenen Körper rinnenden Blute geſchwaͤn— 
gert, und von dem brennendſten Durſte gequält, klebte 
meine trockene Zunge am Gaumen feſt.“ 

(Beſchluß folgt.) 


Miscellen. 


Das Herkommen der Feldherren Napoleons. 


Augereau, Herzog von Caftiglione, der Sohn 
eines Kruhthänsltet gu Paris; 1792 Soldat, 1784 
General. — Bernadotte, Koͤnig von Schweden, der 
Sohn eines Advokaten zu Pau; Soldat. — Derthier, 
Fuͤrſt von Neufchatel und Wagram, der Sohn eines 
Hausmeiſters im Kriegspalaſte. — Beſſières, Her⸗ 
zog von Iſtrien, der Sohn eines Buͤrgers zu Briſſae; 
1792 Soldat, 1796 Capitain, 1809 Marſchall. — 
Brune, der Sohn eines Advokaten zu Brives, erſt 
Buchdrucker, dann Soldat. — Jourdan, der Sohn 
eines Buͤrgers von Limoges. — Kleber, der Sohn 
eines Buͤrgers in Straßburg. — Kellermann, Her⸗ 
zog von Valmy, der Sohn eines Bürgers in Straß 
burg. — Lannes, Herzog von Montebello, Färbers 
ſohn aus Leetoure; 1792 Soldat, 1800 Divifionsgenes 
ral, 1804 Marſchall. — Lefebvre, Herzog von Dans 
zig, der Sohn eines alten Huſaren aus Rouſſach; Sol— 
dat. — Maſſena, Fuͤrſt von Eßlingen, der Sohn 
eines Weinhaͤndlers aus Nizza; Soldat. — Moncep, 
Herzog von Conegliano, der Sohn eines Advokaten zu 
Beſangon; Soldat im 16ten Jahre. — Mortier, 
Herzog von Treviſo, der Sohn eines Handelsmannes 
zu Cateau-Cambreſis; Nationalgardiſt. — Murat, 
2 8 der Sohn eines 8 zu la 

aſtide; er — ur 

der Moskwa, a an en SH 1787 Sa 
für, 1796 General. — Oudinot, Herzog von Reg⸗ 
gio, der Sohn eines Kaufmanns zu Bar; Soldat. — 
Perignon, Buͤrgerſohn zu Grenada; Soldat. — 
Serrurier, Buͤrgerſohn aus Laon; Soldat. — Soult, 
Herzog von Dalmatien, Bauernſohn aus Saint⸗Amand 
bei Caſtres; Soldat. — Suchet, Herzog von Albus 
fera, der Sohn eines Fabrikanten zu Lyon; Soldat. — 
Victor, Herzog von Belluno, Ladenburſche zu Troyes; 
erſt Pfeifer, dann Soldat. i 


Ein Volk, das reich an phyſiſchen und mathemati— 
ſchen Kenntniſſen iſt, muß auch reich an Geld werden. 
Moͤchten dies diejenigen Finanziers nicht vergeſſen, die 
da glauben, die ganze Kunſt zu regieren beſtehe in Vers 
mehrung der Staatseinnahme durch directe und indi⸗ 
reete Steuern. „Wenn ich,“ ſagt der Hollander, „von 
meiner Sau viel Speck gewinnen will, muß ich vorerſt 
dafur ſorgen, daß fie fett werden kann!“ Und fo wird 
man auch, wo man auf directe oder indireete Weiſe 
von dem Volke viel Geld erheben will, vorerſt dafür 
ſorgen muͤſſen, daß es zu Gelde gelangen koͤnne. Dies 
kann es aber; wenn es kein Naubvolk iſt, nur dadurch, 
daß es arbeiten lernt, und zwar mit Verſtand arbeiten 
lernt, was nie der Fall ſeyn wird, wo man ihm den 
hierzu noͤthigen Unterricht eutzieht. 3 

Aus einem Berliner Journale. 
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Anekdote. - 

Ein Arzt verordnete einem jüͤdiſchen Patienten, täglich drei 
pulver, und zwar jedes von der Schwere eines Dukatene, zu 
nehmen. Als der erſtere den folgenden Tag wieder bei dem 
Kranken erſchien, wunderte er ſich, den N, Vorrath der Yuls 
ver verſchwunden zu ſehen. „Das iſt nicht möglich!“ rief der Docs 
tor; „mit dieſer Quantität mußten Sie mehrere Tage ausrei⸗ 
chen. Ich ſagte Ihnen ja, Sie ſollten jedes Pulver nur einen 
Dukaten ſchwer nehmen.“ — „Ja, den hatte ich nicht im Hauſe, 
und da habe ich drei Thaler und das Agio genommen!“ verſetzte 


der Iſraelit. 


vrrrr® 
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Chronik 


Dienfiveränderungem 
Im geiſtlichen Stande. 
Herr Dr. Kober, bisheriger Diakonus zu Streh⸗ 
len, als Paſtor an die evangeliſche Kirche nach Glatz. 


Geburten. 


Im Juli. 

Den 26. zu Oels, Frau Schneidermeiſter Wies⸗ 
ner, geb. Ueberſchaͤr, einen Sohn, Friedrich Julius 
Reinhold. ; 

en 29. zu Oels, Frau Buchbinder Krauſe, 
geb. Ballmann, eine Tochter, Auguſte Marie Bertha. 


0 2 

Rüanunnuannuunun 

Entbindungs⸗-Anzeige. 

Die am 24. Juli d. J., früh um 124 Uhr, 4 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben g 
Frau, geb. Hubrich, von einem gefunden 
Lo in der Taufe die Namen Gu⸗ 
ſtav Adolph erhielt, beehre ich mich Ver⸗ 4 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
8 Oels, den 3. Auguſt 1835. : 
2 A. D. Gentzel, Töpfermeifter. * 
Aunununnununununun 
Todesfälle, 


- Im Juli. 

Den 22. zu Bernſtadt, Herr Andreas Freund, 
Zuͤchnermeiſter, wie auch Mitglied der loͤbl. Schulde⸗ 
putation daſelbſt, an Bruſtleiden, alt 67 J. 

Den 28. zu Breslau, Herr Adolph Zedler, 
Koͤnigl. Inquiſitoriats⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent, an langen 
Bruſtleiden, in dem bluͤhenden Alter von 26 Jahren. 

Den 30. zu Oels, Frau Tuchmachermeiſter Ro⸗ 
ſine Dorothea Junger, geb. Theuren, an 
Krampf und Schlag, alt 66 J. 

l n, 30. zu Schwierſe, des Teichwaͤrter und Ge⸗ 
richtsſcholzen, Hentſchel, daſelbſt, zweiter Sohn, 
Erdmann Robert, an der Abzehrung, alt 9 J. 5 M. 


5 Kindes mor d. 

Ein von dem Eheweibe eines Dreſchgsrtners in 
Kottowsky, Wartenberger Kreiſes, am 3. Juli beim⸗ 
lich gebornes Kind wurde von einer Nachbarsfrau in 
einem Haferfelde, mit einem Grasbuͤſchel in dem 
Munde, todt gefunden. Daſſelbe wurde am 1. Au⸗ 
guſt gerichtlich ſecirt. 


Markt⸗Preiſe 


von Getreide, Kartoffeln, Heu und Stroh 
Im Suli 1835. e 


Scheffel, | Weis | Rog⸗ Kar⸗ 

Aan d — ei Gerſte. Hafer. ER Heu.] Stioh, 
nd un . ein. 

Schock u. e. .I e. N.] S. Ix.re. Sgl. 1 Sal.] R.] S. 
Breslau 24. ] 1105 1] 6/— 264 24 | 272] 8014 
Bunzlau 2 3211 124 11340 — 2721 — = 
Frankenſtein | 1127 | 11105] 1] 54,—|28 | 19 | 4 | 6,25 
Gorlig 217 101440 406257 | — [1 
Goldberg 14201814 —27, ] 20.$ 28 | 6115 
Gr.⸗Glogau 2 — | 1] 8 | 1] 4 |—12751 16 19 | 8|— 
Grünberg 21 3} 11105) 4) 7 | 1) Ff 2141 19 | 7) 98 
Sauer 2 13| 10t0f 1 3£)—126 I 16 | 22 | 7I— 
nee le EN Me Tele ie 

* * 2 — 2 
Reiſſe 10 4% al / 2 J 8 
i 
Ratibor 1275 1154 18,267 15 1 21 | 300, 
Sorionig 2 ir 10145 1 71 29 J 25 | 3051: 7 26 

n g — 29 J 20 7 
Striegau 1124 1110 11 4 2 28 — 1 — A ag 


Neuer Getreidemarkt in Trebnitz. 


Markt⸗Preis der Stadt Trebnitz vom 1. Aug. 1835, 
Der Scheffel Weizen 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Der Scheffel Rosen. sr. — 15 2⁵ Car. 
Der Saar Gerſte . . . Rthlr. 24 Sgr. 
Der Scheffel Hafer. . Rthlr. 20 Sgr. 


: Zu verkaufen! i 
Ein Schmiedeamboß, 2 Etr. ſchwer und im 
= beften Zuſtande; 2 große Vorſchlaghammer, nebft 3 
mehrern kleinern; ein ſtarker Schraubeſtock; eine 3 
5 Kluppe zum Schraubenſchneiden, und noch meh- 
rere Schmiede⸗Utenſtlien find billig zu verkaufen. 


N Y 


o mp. in Breslau 


ane 


Bei Ang uſt Schul und 
ſind ſo eben erſchienen: f 


Ueber 5 
Wettrenner, Wettrennen n Pferdezucht 


vom 
Freiherrn v. Kloch. 
Unter dieſem Titel iſt in unſerm Verlage eine Ab⸗ 
handlung erſchienen, worin gezeigt wird, daß 
I) die Wettrennragen neuerer Art in England von 
den Vollblutpferden, welche nicht zu dieſer Rage 
gehören, An für jede andre Gebrauchs⸗ 
ar onders Zucht zu 1 
nuglich if; zu andern Dienſtzwecken 
2) daß das Trainiren und Wettrennen neuerer Art 
in England weder Dienſttauglichkeit der Pferde 
im Allgemeinen erzeugt oder prüft, noch die Vers 
beſſerung der Pferdezucht fuͤr andere Zwecke, als 
die des Wettrennens, befoͤrdert; 


3) daß die Pferdezucht die verſchledenen Gebrauch Sraͤfenberger kalten Waſſerbades 
ten moͤglichſt ſondern muß; igefuͤ 8 4 * ne 
4) * die Dlenſttauglichteit der Ragen für gewiſſe 8 2 deen Sidi Bekunkgaben der merkwuͤr⸗ 
Zwecke in Geſtͤͤten durch Uebung erhalten werden igſten Die Banften und Berge 
uß; 2 
5) er fih alle Eigenthuͤmlichkelten und Fehler vers In alphabetiſcher Ordnung nach den neueſten und beſten 


erben, und Huͤlfsmitteln entworfen 
6) hiernach die Stamm- und Landgeftäte eine andre von 
Einrichtung beduͤrfen, die vorgeſchlagen wird. K. A. Müller. 
Dieſe Aufftellungen find durch des Herrn Verfaſ⸗ — 
ſers eigene Anſchauung in England begruͤndet, durch Er— In engliſche Atlasleinwand gebunden 1 Rthlr. 


fahrungen waͤhrend achtzehn Jahren in der Pferdezucht 
beftätige und durch Citate aus den vorzuͤglichſten neueren 


Schriften darüber ausführli belegt. Die 
eder Preis füe das geheftete Exemplar iſt 123 Sgr. Wᷣ᷑a . . Er 2 uren 
3 N des 
Taſchenbuch Vincenz Prießnitz 


zu Grafenberg, in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Ein Zroft: und Handbuch für Kranke 
g 


fuͤr 
Schleſiſche Bade. und Brunnengaͤſte, 


kurze Beſchreibung . on 
aller in Schlefien (beider Antheile), der Grafſchaft Glatz Theodor Brand. 
und dem Preuß. Antheile der Lauſitz befindlichen Mine⸗ Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
talbrunnen und Badeanſtalten, der Breslauer Dampf⸗ Preis fuͤr das geheftete Exemplar: 7 Sgr. 
baͤder, ſo wie des In Oels vorraͤthig zu finden bei W. Gerloff. 


\ 
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Nachmittags um 2 Uhr, 


= L leiſc h- und Wurftausf: chie b en 
in Schmarse. Ä Be 


Während und nach demselben 

GROSSES AABUEN-CONZERT, ; 
ausgeführt 

von der Kapelle des Königl. Hochlönl. 10ten Linien-Infanterie-Regiments, 


welche die neuesten und beliebtesten Wiener Compositionen vortragen wird. 
— 


Abends wird eine imposante 
o K 
E eee eee 
5 ö stattfinden. 

Um gütigen und zahlreichen Besuch bittet ergebenst 
SCHNARSB, den 7. August 1835. 
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